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1. Phantastische Käferwelt

Als der Evolutionsforscher Haidane vor vielen Jahren von Theologen gefragt
wurde, was man durch die Erforschung der Natur über deren Schöpfer
erfahren könne, gab er zur Antwort: eine übertriebene Vorliebe fiir Käfer.

In der Tat sind die Käfer die weitaus artenreichste Tierordnung. Man
kennt heute weltweit etwa 350000 Arten, das ist etwa ein Fünftel aller Tierund

Pflanzenarten der Erde. Allerdings vermutet man, dass es möglicherweise

sehr viel mehr Arten geben könnte. Die Schätzungen gehen da von
einer bis drei Millionen.

Dieser Artenreichtum dürfte nach neueren Untersuchungen aufder
Partnerschaft Blütenpflanzen-Käfer beruhen, die vor etwa hundert Millionen
Jahren begann.

Käfer sind eine sehr erfolgreiche Tierordnung. Sie haben beinahe alle
Lebensräume besiedelt und sind nicht nur Landbewohner, sondern nutzen
auch den Luftraum und leben im Süsswasser. Sie sind Pilz- und Pflanzenfresser,

Kot-, Fleisch- und Aasfresser, und viele Arten lieben auch
Pflanzensäfte, Pollen und Nektar.

Käfer sind den Menschen nicht unbedingt sympathisch. Im Gegenteil.
Wir sehen in ihnen von jeher meist nur Lästlinge und Schädlinge. Sie haben
überdies viel zu viele Beine, lassen sich nicht streicheln und eignen sich absolut

nicht als Kuscheltiere. Und so ist das Wort «Käfer» eigendich nur negativ

belegt. Alles, was da unbekannterweise kreucht, bekommt den Beinamen
Käfer. Schaben, die sich in der Küche verstecken, bezeichnen wir als
«Schwabenkäfer» und die Wanzen, die sich an unseren Himbeeren gütlich tun und
nicht besonders gut riechen, sind «Stinkkäfer». Ein Lichtblick war da schon
das Auto, das mit dem Beinamen Käfer versehen wurde. Es war nur für Kenner

schön, zeichnete sich aber durch unbestreitbare Qualitäten aus. Und
gerade dies zeichnet auch die Käfer aus. Es lohnt sich, sie ein wenig näher
anzusehen!
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